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bep bereit ©rBauung er aucp gu tpun patte; er Der fief) er te ung
baft fie niept auf bem mittleren Pfeiler rutjie, unb au8 ©ittem

Sogen beftüpnbe.
©in Supferfticp, ber bte mertrnürbige Srütte barftellt, nnb

— wenn iip miep niept irre — aucp ein Detgemätbe, ipren
Scpöpfer repräfentirenb, finbet fiep. im ©emeinbepaufe in
teufen. 2tucp in bem bortreffliepen ,jpiftortfdp»geograppifcpen
Slttag ber Scpmeig" bon 3. ©. Sögelin, ©erotb Sieker oon

Snonau, ©eorg bott 2Bftft unb ©erotb Sîeper bon Sttonau,
Sopn, fepen mir auf bem 12. Statte unter ben 2lbbitbungen
ber perborragenbften Sauten ber Scpmeig eine fteine, aber

genaue Sarfteltung beg bielbemunberteit Saumerfg.
J. E. im „Sänttg".

9lcuc §oljiöcüröcttun08ntaftfjiuett.

2luf ber böpmifcpen ßanbegaugfteltung in Sßrag befinben

fiep berfepiebene neue ©otgbearbeitunggmafcpinen, n. St. eine

Uniberjnt>S(ptnbelutafcljine, bie toegen ifjrer epatten Seift»

ung näper betrautet gu merben berbtent. Selbe ift Sßateut

beg ©raf ©arracp'fcpen Dberforftamteg, gu Sranna bei Star»
ïenbacp.

Siefe Staline, melcpe aug einem eifernen ©eftetle uitb
einer eifernen Sifdjplatte befielt, 'auf meteper bie eingelnen

©Obelapparate montirt finb, arbeitet in nadpftepenber-2Beife :

Sag gu bearbeitenbe Srettcpen, bag früher auf ber .freig»

fäge, mie erforberttep, befäumt mirb, feptebt man gmifdpen bte

geriffelten ©tnfuprmatgen. Son jept ab gleitet bagfetbe burcp
bie Stafdpine fetbfttpätig pinbureft, inbem eg immer bon bem

itacpfolgenben Srettcpen meitergefdpoben mirb. ®g gelangt
nun über eine an ber Stfcpptatte angebrachte ©obetborrtep»
tnrtg, melcpe bagfetbe an ber unteren Sftädpe gtatt pöbelt unb
flWtpgeitlg an bemfetben bie eine fdpräge $täcpe ergengt. Um
bas Sibriren beg Srettttjeng gn berpinbern, finb oberpatb beg
©obetg ïteine, etmag fepief geftettte SruefroHen angebracht.
Seim meiteren Serfdpieben gelangt bag Srettcpen unter einen
gmeiten, oberhalb ber Stfcpptatte angebrachten ©Obel, ber
bagfetbe auf ber oberen Seite glatt abpobett unb an bem»

fetben eine gmeite fdpräge fjlädpe ergengt. Siefer ©obet ift
bertitat unb parallel burcp Scpraubenfptnbet, Schnette unb
Scpnettertrab berftettbar nnb ift man pierburcp in ber Sage,
Strbeitgftüde bon öerfepiebenert Stärtebimenfionen gu berar»
beiteit. $ür btefen galt ift anep bie obere geriffelte ©tnfiipr»
matge mittelft ifapnräbepen unb angbalanctrtem ©ebegemiept

berftettbar. Siefe SBatge mirb nun burcp ben mit ©emiept

befdpmerten ©ebet fetbfttpätig auf bag Srettcpen gepreßt, fo»

baft bagfetbe niept gurüctgteiten tann unb gegmmtgen ift, ber

Srepunggricptung ber SBatge gu folgen. Sacp fßaffirmtg beg

oberen ©obetg unb einer ttetnen Sruttmatge gelangt bag
Srettdpen gmifdpen gmei gur ßänggaepfe ber Stafcpine fepief
geftettte SBalgen, melcpe bagfetbe faffen unb an bte in ber

SSorfdpnbridptnng ttaep reiptg angegoffene güprungäteifte ©reffen,
an loetcper bagfetbe ttaep Saffining eitt'eg gmeiten Stßatgen»
baareg big gmn Sertiïatpobet gefüprt mirb. Siefe Sßatgen

sm rr"bag Srettcpen an einem auf einer oertifaten
-üJeue befinbtidpen ©obet borbei, meteper bie Sttutp ber Scptn»

i Pier gelangt bie fertige Scpinbet fcplieftlicp
^afdpine perang unb fällt gn Soben. Sie SBatgen

cf -^'afepine merben burcp Scprtettett unb Scpnettenräber,

»• f» borrieptnngen mittelft Siemen bon einer gemeinfaraen

wctoca
getrieben. 3ur ©ntfernung ber ©obetfpäne aug

tV"" ber Stfcpptatte ein Sentitator ange»

»t'a Ï" blecherne Sopre pinaug entfernt.
bi»rnv»+i u Sadpfdptnbel, fogenannte Scpin»

Ibretter, taffen fiep auf biefer Stafcptne ergeugen, auep tann
jebe gur ©obetnng bon Srettern bermenbet merben; fetbe

® f beftimmten Stelle bon einanber
milw

h ca" 3'öifcpenftüct eingefepattet nnb fobann

»ebienuna Sr w'ca"'" ®^raucp fertig gu fein. 3«r
-öeotenung ber Stafcpme genügt ein Arbeiter unb liefert bie»

fetbe per Stunbe girfa 600 Stüct bottïommen fertiger gtatt
gehobelter Sepinbetn. Sprer ßeiftunggfäpigteit megen fann
biefe Scpinbetmafipine bei Sebarf allgemein empfopten merben.

Selbe mirb geliefert Pott ber £. f. tanbegb. Sttfreb ©raf
©arratp'fdpen ©tfenmaaren» unb Slecpfabrif gu Sanomip bei

Sömerftabt in Stäpren.

pt bit SBerfftatt.
Detfarb» unb Sacfanftrirfje gu entfernen. 3ur ©ntfer»

nnng alter Detfarb» unb ßadanftriepe, bie fetbft ftarter ßauge
miberftepen, empfiehlt Sr. Stocfmeper in ber „Saper. ©e»

merbegtg." eine Sttifcpung aug 2 Spelten Satmiafgeift unb
1 Speit Serpentinöt, melcpe bei gutem Schütteln eine ©mut»
fion bitbet, bie, auf ben gu entfernenben Slnftricp aufgetragen,
naep einigen Slinuten mit Sßerg ober bergt, fammt bem 2ln=

ftriip meggerieben mirb.
©in neueê Sipleifmittel an Stelle beg Sdjmügels mirb

jept aug gang fein gerftofjenem Stapt pergeftellt. 3" biefent
3medf mirb ftart îoptenftoffpaltiger ©upftapt gn Stöeißgtutp
erpißt unb in Staffer abgefepreeft, mobei bem Staffer etmag
Stuttaugenfatg beigemengt mirb. Ser Stapt ift nun fo
fpröbe, bajj er gu Sutoer gerftampft merben tann, unb mirb
in Sieben oon öerfeptebener Sttafcpenmeite gefiebt unb gum
Sdpteifen bermenbet. Slbgefepen bon größerer Sittigteit atg
Scpmirget, gibt biefeg Sßwtber, befonberg bei fepr partent
Siateriat, eine fepr pope Sßolitur.

©pinefif^er ©olbleint. Siefer lange 3ett ein ©epeira»

nip bitbenbe, fur Unterlage beg ©otbeg auf ©otg, ©tag ober
ftttetatt bienenbe ßeim foil, mie bag „Saper. Snbuftrie» unb
®em.=Statt" mittpeitt, pergeftettt merben, inbem man in 360

g befteg Del (mopl ßeinöt?), metdpeg in einem Stetattge»

fäpe big faft gum Siebepnnft erpipt mirb, nadp unb nadp

Stnimegnmnti (ridptiger Stnitueparg) eintragt unb im»

mer martet, big fiep eine fßortion getöft pat. ©at bie 3Jiaffe
eine tpeerartige ©onfifteng angenommen, fo läßt man fie burcp
ein Stüct Sei&e cotiren. Seim ©ebranep mirb ber ©otb»
leim mit Serpentin berbünnt, bann berfetbe gut mit ber Stäffe
bermifept unb etmag Stennige gugefept.

Um Setnt gu bteitpen, gibt man Dpalfänre unb mrißes
3intoppb im Serpättniffe bon 1 ißrocent beg gn bepanbetn»
ben ßetmeg gu bemfetben. Stan erpätt babitvd) ein meipereg
unb tiarereg Sßrobutt, atg auf irgenb eine anbere ÏBeife. Ser
ßeim mnp aber guerft in SBaffer aufgetöft unb bann ermärnt
merben, big er einen bitten Scpteim bitbet, morauf jene ®pe»
mitatien gu ber Staffe gegeben merben, fo lange biefetbe nodp
marm ift. — Saffetbe Serfapren tann man auep gum Stei»
dpen bon SIut»3ttbumin ober ©imeißftoff anmenben, mobei
man aber niept über 122® $. ermärmen barf, meit bag 211»

bumin fonft gerinnen mürbe.

Setfdjte&eiteê.
î>cr ©tfer für ©emtitnung Per Sßafferfräfte ift er»

maept! Sie ©inmopnergemeinbe Sögingen pat unterm 15.
Slai 1891 bei ber Segiernng um eine Songeffion na^ige»
fuept für bie unbemtpte Sßaffertraft ber Scpitft gmifdpen ber
früheren Säge in fjriebtigmart unb bem SBaffermerf ber
©erren Stöfdp » Scpmab unb ©ie. in Sögingen. 3töett ber

^raftgeminnung ift, bie fogenannten ßeugenenquelten burcp
ein Sumpmert bem Sorf guguteiten. 3« biefent 3mette foil
bag SBaffer ber Scpüjj entmeber burcp ein Sffiupr oberper
ber fteinernen Strafte im Saubentocp geftant, ober burcp einen
Sunnet auf bem linfen Scpüftnfer burcp bag üon ber Sür»
gergemetnbe an bie ©inmopnergemeinbe Sögingen abgetretene
Serrain auf bte Surbinen, beren 2tntage gmifdpen ber ge»

nannten Saubenlocpbrntte unb bem Sunnet ber ©©. Stöfcp»
©cpmab unb ©te. am tinten Scpüftufer oorgefepen ift, geleitet

merben, bon mo au8 bie gemonnene £raft auf elettrifcpem
SBege übertragen mirb.
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bey deren Erbauung er auch zu thun hatte; er versicherte uns
daß sie nicht auf dem mittleren Pfeiler ruhte, und aus Einem
Bogen bestühnde.

Ein Kupferstich, der die merkwürdige Brücke darstellt, und

— wenn ich mich nicht irre — auch ein Oelgemälde, ihren
Schöpfer repräsentirend, findet sich im Gemeindehause in
Teufen. Auch in dem vortrefflichen .^historisch-geographischen

Atlas der Schweiz" von I. C. Vögelin, Gerald Meyer von

Knonau, Georg von Whß und Gerald Meyer von Knonau,
Sohn, sehen wir auf dem 12. Blatte unter den Abbildungen
der hervorragendsten Bauten der Schweiz eine kleine, aber

genaue Darstellung des vielbewunderten Bauwerks.
îs. D. im „Säntis".

Neue Holzbearbeitungsmaschinen.

Auf der böhmischen Landesausstellung in Prag befinden
sich verschiedene neue Holzbearbeitungsmaschinen, u. A. eine

Universal'Schindelmaschine, die wegen ihrer exakten Leist-

ung näher betrachtet zu werden verdient. Selbe ist Patent
des Graf Harrach'schen Oberforstamtes zu Branna bei Star-
kenbach.

Diese Maschine, welche aus einem eisernen Gestelle und
einer eisernen Tischplatte besteht, 'auf welcher die einzelnen

Hobelapparate montirt sind, arbeitet in nachstehender Weise:
Das zu bearbeitende Brettchen, das früher auf der Kreis-
säge, wie erforderlich, besäumt wird, schiebt man zwischen die

geriffelten Einfuhrwalzen. Von jetzt ab gleitet dasselbe durch
die Maschine selbstthätig hindurch, indem es immer von dem

nachfolgenden Brettchen weitergeschoben wird. Es gelangt
nun über eine an der Tischplatte angebrachte Hobelvorrich-
tung, welche dasselbe an der unteren Fläche glatt hobelt und
gleichzeitig an demselben die eine schräge Fläche erzeugt. Um
das Vibriren des Brettchens zu verhindern, sind oberhalb des
Hobels kleine, etwas schief gestellte Druckrollen angebracht.
Beim weiteren Verschieben gelangt das Brettchen unter einen
zweiten, oberhalb der Tischplatte angebrachten Hobel, der
dasselbe auf der oberen Seite glatt abhobelt und an dem-
selben eine zweite schräge Fläche erzeugt. Dieser Hobel ist
vertikal und parallel durch Schraubenspindel, Schnecke und
Schneckenrad verstellbar und ist man hierdurch in der Lage,
Arbeitsstücke von verschiedenen Stärkedimensionen zu verar-
beiten. Für diesen Fall ist auch die obere geriffelte Einführ-
walze mittelst Zahnrädchen und ausbalancirtem Hebegewicht

verstellbar. Diese Walze wird nun durch den mit Gewicht
beschwerten Hebel selbstthätig auf das Brettchen gepreßt, so-

daß dasselbe nicht zurückgleiten kann und gezwungen ist, der

Drehungsrichtung der Walze zu folgen. Nach Passirung des

oberen Hobels und einer kleinen Druckwalze gelangt das
Brettchen zwischen zwei zur Längsachse der Maschine schief
gestellte Walzen, welche dasselbe fassen und an die in der

Vorschubrichtung nach rechts angegossene Führungsleiste pressen,
an welcher dasselbe nach Passirung eines zweiten Walzen-
Paares bis zum Vertikalhobel geführt wird. Diese Walzen
Im n" "un das Brettchen an einem auf einer vertikalen
âne befindlichen Hobel vorbei, welcher die Nuth der Schin-

àn hier gelangt die fertige Schindel schließlich

^ heraus und fällt zu Boden. Die Walzen
werden durch Schnecken und Schneckenräder,

oStangen mittelst Riemen von einer gemeinsamen
üetneben. Zur Entfernung der Hobelspäne aus

/ der Tischplatte ein Ventilator ange-

m ^ >?^urch blecherne Rohre hinaus entfernt.
Dachschindel, sogenannte Schin-

lbretter, lassen sich auf dieser Maschine erzeugen, auch kann
Mbe M Hobelung von Brettern verwendet werden; selbe

„.s.
nur an einer bestimmten Stelle von einander

wi?îv
k

Zwischenstück eingeschaltet und sodann
Bedienunaîr m^um Gebrauch fertig zu sein. Zur

^nung der Maschine genügt ein Arbeiter und liefert die-

selbe per Stunde zirka 600 Stück vollkommen fertiger glatt
gehobelter Schindeln. Ihrer Leistungsfähigkeit wegen kann
diese Schindelmaschine bei Bedarf allgemein empfohlen werden.
Selbe wird geliefert von der k. k. landesb. Alfred Graf
Harrach'schen Eisenwaaren- und Blechfabrik zu Janowitz bei
Römerstadt in Mähren.

Für die Werkstatt.
Oelsarb- und Lackanstriche zn entfernen. Zur Entfer-

nung alter Oelfarb- und Lackanstriche, die selbst starker Lauge
widerstehen, empfiehlt Dr. Stockmeyer in der „Bayer. Ge-
werbeztg." eine Mischung aus 2 Theilen Salmiakgeist und
1 Theil Terpentinöl, welche bei gutem Schütteln eine Emnl-
sion bildet, die, auf den zu entfernenden Anstrich aufgetragen,
nach einigen Minuten mit Werg oder dergl. sammt dem An-
strich weggerieben wird.

Ein neues Schleifmittel an Stelle des Schmirgels wird
jetzt aus ganz fein zerstoßenem Stahl hergestellt. Zu diesem
Zweck wird stark kohlenstoffhaltiger Gußstahl zu Weißgluth
erhitzt und in Wasser abgeschreckt, wobei dem Wasser etwas
Blutlaugensalz beigemengt wird. Der Stahl ist nun so

spröde, daß er zu Pulver zerstampft werden kann, und wird
in Sieben von verschiedener Maschenweite gesiebt und zum
Schleifen verwendet. Abgesehen von größerer Billigkeit als
Schmirgel, gibt dieses Pulver, besonders bei sehr hartem
Material, eine sehr hohe Politur.

Chinesischer Goldleim. Dieser lange Zeit ein Geheim-

niß bildende, für Unterlage des Goldes auf Holz, Glas oder

Metall dienende Leim soll, wie das „Bayer. Industrie- und
Gew.-Blatt" mittheilt, hergestellt werden, indem man in 360

g bestes Oel (wohl Leinöl?), welches in einem Metallge-
säße bis fast zum Siedepunkt erhitzt wird, nach und nach

lUê Animegummi (richtiger Animeharz) einträgt und im-
mer wartet, bis sich eine Portion gelöst hat. Hat die Masse
eine theerartige Consistenz angenommen, so läßt man sie durch
ein Stück Seide coliren. Beim Gebrauch wird der Gold-
leim mit Terpentin verdünnt, dann derselbe gut mit der Masse
vermischt und etwas Mennige zugesetzt.

Um Leim zu bleichen, gibt man Oxalsäure und weißes
Zinkoxyd im Verhältnisse von 1 Procent des zu behandeln-
den Leimes zu demselben. Man erhält dadurch ein weißeres
und klareres Produkt, als auf irgend eine andere Weise. Der
Leim muß aber zuerst in Wasser aufgelöst und dann erwämt
werden, bis er einen dicken Schleim bildet, worauf jene Ehe-
mikalien zu der Masse gegeben werden, so lange dieselbe noch
warm ist. — Dasselbe Verfahren kann man auch zum Blei-
chen von Blut-Albumin oder Eiweißstoff anwenden, wobei
man aber nicht über 122° F. erwärmen darf, weil das Al-
bumin sonst gerinnen würde.

Verschiedenes.
Der Eifer für Gewinnung der Wasserkräfte ist er-

wacht! Die Einwohnergemeinde Bözingen hat unterm 15.
Mai 1891 bei der Regierung um eine Konzession nachge-
sucht für die unbenutzte Wasserkraft der Schüß zwischen der
früheren Säge in Friedliswart und dem Wasserwerk der
Herren Blösch - Schwab und Cie. in Bözingen. Zweck der

Kraftgewinnung ist, die sogenannten Leugenenquellen durch
ein Pumpwerk dem Dorf zuzuleiten. Zn diesem Zwecke soll
das Wasser der Schüß entweder durch ein Wuhr oberher
der steinernen Straße im Taubenloch gestaut, oder durch einen
Tunnel auf dem linken Schüßufer durch das von dar Bür-
gergemeinde an die Einwohnergemeinde Bözingen abgetretene
Terrain auf die Turbinen, deren Anlage zwischen der ge-
nannten Taubenlochbrücke und dem Tunnel der HH. Blösch-
Schwab und Cie. am linken Schüßufer vorgesehen ist, geleitet

werden, von wo aus die gewonnene Kraft auf elektrischem

Wege übertragen wird.
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Ser ißtefjtuftumfjel. Sie ©ommanbitgefeßfdjaft für $refi»
luftmertseuge in Berlin macfjt golgenbeg betannt:

Srn „Seutfdjen Steinbilbbaner" ftnbei fic§ eine S9eut=

tbeilung beg IjSrefjluftmeiBelg au§ ber Blitte ber $ad)melt.
Siefelbe fteßt bie grage, marurn ber Bleiffel nod) nicht bie

eigentlid) 31t ermartenbe größere Verbreitung gefunben babe,
unb fielet ben ©runb barin, bajs berfelbe notf) nid)t gur anto»

matifcb arbeitenben 2Rafd)ine auggebilbet fet. hierauf tonnen
mir nun beute bie Slntmort' geben, bäfe fdfon feit längerer
Seit eine foldje 3Jlafd)ine oon un8 tonftruirt unb sum 5ßa»

tente eingereicht ift, bie fomobl gur Bearbeitung üoit gans
garten Steinen, als auch bon weiterem ffltatertal bient unb
toie jebe §obelmafd)ine automatifd) arbeitet. 3tur baë (Sin=

fteßen ber einzelnen Bleibe! gitr Bearbeitung ber glädjen
ober profile bat burdj ben Arbeiter su gefdjeljen. Sie ßeiftung
biefer Blafcbine bringt bä§ Steiitmebgemerbe auf bie Stufe
anberer mafchineE betriebener Snbuftrieen, unb mir finb ber

(SingetnarbeiterS gtoeifelloS ermöglicht, fo ift er ein Sffierfgeug,
baS Slnfprndj auf aßgemeine Beachtung erbeben ïatin. Steuers

birtgS ersielt ber Bleibe! aud) grobe ©rfolge in ber Bear»
beitung refp. Sdfärfung ber Blüblfteine. SaS (Siugiehen ber

gurdjen in ben harten glint unb .«gornftein nach alter 21rt

erforbert grobe Hebung unb ift febr laugmierig. Blit beut

Brefstuftmeiffel gebt bie 21rbeit in bier» big fünfmal fchtteEerer

Seit bon flatten unb faun bon jebem ßebrfungen tuitßeicb»
tigfeit balb erlernt merben. ©ine rein automatifcbe Slrbeit
mürbe auch hierbei auggefdjloffen bleiben. Sin tlebrigen aber

gibt e§ noch eine Bienge Vermenbnnggsmecte beS Brefiluft»
meifjelä tu feiner alten gorm, bie ibm ein mettes Slbfapge»
btet offen laffen. 2lud) bei ben Bobrmafd)iiten, rneldje mir
ueuerbingS liefern, bat fiel) gegeißt, bafj neben bem großen
gelagerten Slpparat aucb Slnfprüdfe auf £anbtnafcbinen er»

hobett merben, bie ber febmerfäßigen Berfteifungen u. ßager»

ungeu nicht bebürfeu, bie überbieg namentlid) in Steinbrü»

Stiubcihcttliibc. (V10 nat. ®r.) @n

Ueöergeuguug, bafe bamit ein «Schritt oormärts getban ift,
ber mit ber Seit bas ganse ©emerbe in anbere Bahnen lenfeu
mirb. ©ine betaißirte Betreibung biefer Blafdjine ift oor
©rtbeiluug beg patents nidjt opportun, mir finb aber jeber»
Seit bereit, einseinen Sntereffenten genaue Sluëfunft barüber
SU geben. SfBenn übrigeng aud) bie BJeiterentmicflung beg
5DîeifeelS nach biefer Seite notbmenbig erfebien, fo tann boch
nidjt sugegeben merben, baff allein barin bie ilrfadje beg
Blangelg einer größeren Verbreitung beg Bleibelg liegt. Senn
ber Bleibet in feiner urfprünglicben Befdjaffenbeit bat febon
gur ©enitge feine Bermenbunggfäl)igteit unb Vortbeite be»

miefen, alg bab nidbt Veranlaffung genug für bie fÇacfjmelt
oorgelegen hätte, benfelben praftifcb bei fid) eingufitbren. @g

ift eine and) im „Steinbilbbauer" mehrfach ermähnte Sbat»
fache, bafj ber Bleibe! in Slmerifa eine grobe Vermenbung
finbet, nicht allein in ber Bletaßinbuftrie, in meld]er mir auch
hier einen groben Sthfafe haben, fonbern auch in bem Stein»
fache. Bilbbauerarbeit ift unb bleibt immer eine auf inbibi»
buetler gâbigïeit beftimmte ßeiftung unb ïann burdj statinen»
arbeit mobl nie boß eifert merben. Bacbbem ber Brebluft»
nteifsel aber eine Verbielfälrigung ber Slrbeitëleiftung beg

lorfen bon ©emerbelebrer §. 3)1 iiiler.

djen oft fehr fchmer ansubringen finb. Sie fßrapig berlangte
bon ung Slpparate, bie, ähnlich mie ber Sßrefeluftmeifeel, frei
geführt merben, beffen BobrftabI aber umfebt, mie bei ber

groben Bobratafdjine. Siefe Slpparate empfehlen fid) na»

mentlid) für Steinbrüche ic. unb bieten grobe Vortbeile. @ä

ergibt fid) baraug, baff bag ©ute über bem Befferen nicht
überfeben su merben braucht unb bab bei offenem Btid ber

SOSertl) beg einen mie beg anberen offenfitnbig ift.
Sidjten boit haarriffen in Üßufferfäntiulcrn unb ©aâ»

bcf)ältern tann baburch erreicht loerben, bab man Sägefpäbne
ing BSaffer bringt, bitrd) meldjeg biefelben in bie Biffe ge»

führt merben unb fie oerftopfen. Bei einem burdjtäffigen
©agbebätter in ©ras, ber in Stegeltnauermert mit hbbrauli»
fdjem Salt» unb Bortlanb=®ement»Berpub bergefteßt roorben

mar, fteßte fieb ber gemünfcf)te ©rfolg fchon eilte Stunbe,
ttaebbent bie Sägefpäbne 'aüf bie SEBafferoberfläcbe geftreut
morben maren, ein.

©cuteut als §olsanftri(h. ®er Slnftrich ift auf ©olg
aufsntragen, bag teine glatte, fonbern eine möglicbft raube
Oberfläche bat. ÜBtan bat nur immer fooiel su bereiten, alg
in etma einer halben Stunbe oerftrieben merben tann. Sie
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Der Presjluftmeißel. Die Commanditgesellschaft für Preß-
luftwerkzeuge in Berlin macht Folgendes bekannt:

Im „Deutschen Steinbildhauer" findet sich eine Beur-
theilung des Preßluftmeißels aus der Mitte der Fachwelt.
Dieselbe stellt die Frage, warum der Meißel noch nicht die

eigentlich zu erwartende größere Verbreitung gefunden habe,
und sieht den Grund darin, daß derselbe noch nicht zur auto-
matisch arbeitenden Maschine ausgebildet sei. Hierauf können

wir nun heute die Antwort geben, daß schon seit längerer
Zeit eine solche Maschine von uns konstruirt und zum Pa-
tente eingereicht ist, die sowohl zur Bearbeitung von ganz
harten Steinen, als auch von weicherem Material dient und
wie jede Hobelmaschine automatisch arbeitet. Nur das Ein-
stellen der einzelnen Meißel zur Bearbeitung der Flächen
oder Profile hat durch den Arbeiter zu. geschehen. Die Leistung
dieser Maschine bringt das Sleinmetzgewerbe auf die Stufe
anderer maschinell betriebener Judustrieen, und wir sind der

Einzelnarbeiters zweifellos ermöglicht, so ist er ein Werkzeug,
das Anspruch auf allgemeine Beachtung erheben kann. Neuer-
dings erzielt der Meißel auch große Erfolge in der Bear-
beitung resp. Schärfung der Mühlsteine. Das Einziehen der

Furchen in den harten Flint und Hornstein nach alter Art
erfordert große Uebung und ist sehr langwierig. Mit dem

Preßlnftmeißel geht die Arbeit in vier- bis fünfmal schnellerer

Zeit von statten und kann von jedem Lehrjungen mit Leich-
tigkeit bald erlernt werden. Eine rein auromatische Arbeit
würde auch hierbei ausgeschlossen bleiben. Im fiebrigen aber

gibt es noch eine Menge Verwendungszwecke des Preßluft-
meißels in seiner alten Form, die ihm ein weites Absatzge-
biet offen lassen. Auch bei den Bohrmaschinen, welche wir
neuerdings liefern, hat sich gezeigt, daß neben dem großen
gelagerten Apparat auch Ansprüche auf Handmaschinen er-
hoben werden, die der schwerfälligen Versteifungen u. Lager-
ungen nicht bedürfen, die überdies namentlich in Steinbrü-

Kinderbettlade. (Vi<> nat. Gr.) En

Ueberzeugung, daß damit ein Schritt vorwärts gethan ist,
der mit der Zeit das ganze Gewerbe in andere Bahnen lenken
wird. Eine detaillirte Beschreibung dieser Maschine ist vor
Ertheilung des Patents nicht opportun, wir sind aber jeder-
zeit bereit, einzelnen Interessenten genaue Auskunft darüber
zu geben. Wenn übrigens auch die Weiterentwicklung des
Meißels nach dieser Seite nothwendig erschien, so kann doch
nicht zugegeben werden, daß allein darin die Ursache des
Mangels einer größeren Verbreitung des Meißels liegt. Denn
der Meißel in seiner ursprünglichen Beschaffenheit hat schon
zur Genüge seine Verwendungsfähigkeit und Vortheile be-
wiesen, als daß nicht Veranlassung genug für die Fachwelt
vorgelegen hätte, denselben praktisch bei sich einzuführen. Es
ist eine auch im „Steinbildhauer" mehrfach erwähnte That-
fache, daß der Meißel in Amerika eine große Verwendung
findet, nicht allein in der Metallindustrie, in welcher wir auch
hier einen großen Absatz haben, sondern auch in dem Stein-
fache. Bildhauerarbeit ist und bleibt immer eine auf indivi-
dueller Fähigkeit bestimmte Leistung und kann durch Maschinen-
arbeit wohl nie voll ersetzt werden. Nachdem der Preßluft-
meißel aber eine Vervielfältigung der Arbeitsleistung des

lorfen von Gewerbelehrer H. Müller.

chen oft sehr schwer anzubringen sind. Die Praxis verlangte
von uns Apparate, die, ähnlich wie der Preßluftmeißel, frei
geführt werden, dessen Bohrstcchl aber umsetzt, wie bei der

großen Bohrmaschine. Diese Apparate empfehlen sich na-
mentlich für Steinbrüche zc. und bieten große Vortheile. Es
ergibt sich daraus, daß das Gute über dem Besseren nicht
übersehen zu werden braucht und daß bei offenem Blick der

Werth des einen wie des anderen offenkundig ist.

Dichten von Haarrissen in Wassersämmlern und Gas-
behältern kann dadurch erreicht werden, daß man Sägespähne
ins Wasser bringt, durch welches dieselben in die Risse ge-
führt werden und sie verstopfen. Bei einem durchlässigen

Gasbehälter in Graz, der in Ziegelmauerwerk mit hydrauli-
schein Kalk- und Portland-Cement-Verputz hergestellt worden

war, stellte sich der gewünschte Erfolg schon eine Stunde,
nachdem die Sägespähne uuf die Wasseroberfläche gestreut
worden waren, ein.

Cement als Holzanstrich. Der Anstrich ist auf Holz
aufzutragen, das keine glatte, sondern eine möglichst rauhe
Oberfläche hat. Man hat nur immer soviel zu bereiten, als
in etwa einer halben Stunde verstrichen werden kann. Die
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3Rifd)uttg ift tote folgt pfammengefept : 1 S^eit ©erneut,
2 ®betle fetner gefcf)Iämmter @anb, 1 ®betl auSgeprefeter

Säfeftoff bon frifd) geronnener 5DîiIdE) nnb % ®bftft S9utter=

mild). SBäfjrenb beg Sluftvageng muß bte glüffigfeit beftänbtg
umgerührt merben, um bag Slbfepen bes ©anbed p Oer»

metben. 3Ran foil tiidjt p fett ftretcljen, unb ttaclibem ber

erfte Slnftrid) trocïen ift, einen jtueiten folgen laffen. 8ll§
Ueberptg über bett ©emenlanftricb ift eine gute grüne girnifp
färbe su empfehlen. @o geftridjene §öl§er follen SBitterung§=

einflüffett am fidjerften toiberfteben unb aud) in gietnlidtjem
(Srabe gegen getter gefcfjü^t fein.

§olä fp»cifc.
SïltflêbtU'fl, 14. Dtt. S3ei bett in letter S93od)e im SRegierungg»

beerte bon Schwaben unb 3leuburg boHpgenett ftaatltdjen
fèolperfâufer. fteHten fidj bte ®urd)fdjnttt§bretfe für: @td)cn=

ftamtnfiolg 1. ßlaffe 75 3011 60 Sßf;, 2. ßt.. 52 3Rf. - Sßf.,

3. fll. 37 aWL 80 Sßf., 4. fll. 27 301t. — Sßf., 5. -fllaffe
23 5DM. 40 ; SBudjenftammbolg 1. ßl. 22 Söll — Sßf., 2. ßl.
18 SOlf. 20 Sßf., 3. fll. 15 3)11 10 Sßf.; gidjtenftammbüls
1. ßl. 16 3)11 40 Sßf., 2. fll. 14 SRI — Sßf., 3. ßlaffe
12 3)11 60 Sßf.; 4. fllaffe 11 3)11 20 Sßf.; SSirlenftamm«

Üotj - 3)11 - ßf.
31ürnbevg, 12. Dftober. Sin bett fübbeutfdjen ßläfeen toirb

beute uotirt franco SBabti ober Ufer per ßubifmeter: Sanne
ober gilbte, runb SDll 10—15, Söretter 3)11 20—44, Satten
SRI 15—23; ferner göbre, runb 3)11 10—20, gefcbnitteu
3)11 25—50. (Silbe, runb 3)11 20-60, gefcbnitteu 3)11 40
bi§ 120. @rle, runb 3)11 15—30, gefcbnitteu 3)11 30—70.
Stborn, rnnb 3)11 18—30, gefcbuitten- 5DM. 32—58. 3lufc
fcaunt, runb 3)11 25—45, gefcbnitteu 3)11 50—120. 2Beifs=

öudje, runb 3)11 20—40, gefcbnitteu 3)11 30—55. SJtotb«

^"be, runb 3)11 12—20, gefcbnitteu SDll 25—36. SRotf)*

kßd)e ift beftänbig atn ftiefmütterltdjften bebanbelt; uact)bem
tiefes §oIj in ber (Srbe fid) nicht haftbar betoiefen, barf eg

P Salpfcbwellen feiten mebr bertuenbet tuerben ; ba e§ aber

p Sßartetten berarbeitet bte ©tcpe an SSauerbafttgfeit über»
trifft nnb tounberbar fdjöne 3)lufter ergibt, fo bürfte ed p
biefem ©ebraudje bem täglidj tbenrer tnerbenben ©tcbenma»
teriate balb oorgepgen toerben. 3n Sdjlöglmüble bei SBien

toirb eg übrigens fd)on feit gabr unb £ag mit ©rfolg p
ßapterftoff oerarbeitet. („3)1. SR. SR.")

^fragen.
200. 28er ift Käufer bort Kiftenbrettern oon 4,5, 6 Siniett

®icfe?
201. 28er liefert geriffelte 23aljen für 33red)tttafd)itten?
202. 28o tann man gourniere fagen laffen ttnb p loeldjent

ßretd per Duabratmeter?
_

203. 2ßer liefert S3ol)rföpfe in ®refjbauEfphtbelu, paffenb für
jeglidte 28ijibeitboî;rer?

«iluOuortcit.
2titf grage 195. Sie ßinitgiefter gebraudien put Steinigen

unb Voltten be$ ginnet ba3 focjenaunte $innfraut (Sdjadjtelßahu),
«eictieâ nun aud) aid Heilmittel nad) ber SOletljobe oon ßfarrer

»Wfame Slnmenbung finbet. N.-D.
grageftetler motte fid) für bett Sepg folibefter

Rbrirfi S& mit 28me. 21. Kardjer, 2ßerfseuggefd)äft,

tuf Offerte in SSerbinbuttg fepen.

2üintertt)itr
28enben ©ie fid) an gurrer unb 23riner,

^u^mtfftonê- feiger.
,?*** ^wftmifftoitê Sllii^ctgcf. Slßer bie

I oetlett ttt ber erften Hälfte ber 2Bod)e neu eröffneten @itb»
t ftotten borber p erfahren toünfd)t, als e§ burd) bie neiebfte
immer b.JÖI. gefd)efien fann, finbet fie in bem in uttferm

^erläge erfebetuenben ,,@d) weiser S8au=58tatt" (Sßrefö gr. 1.
Quartal). SDagfelbe toirb itiimlid) je 3Rittwod)g

@amfLg"'sw rV«? fJ*»eljerifc36e Hattbtoerïer^Beitung
S Kbiefer beiben SBlâttet
tft bei bollftaubigftc unb promptefte bei* Sdjtoeif.

Itcbcr btcSicfcritttg î>cr ®ampffeffel, 2ßnfclj=, Stöifneref»
Uttb ÎÎOCf)eittrid)tmtnctt ber 28afdjanftatt unb Stüdje ber ßftege»
anftatt Dttjeinau mirb anmit Konfurrenj eröffnet. ®ie itafjern 33e»

bingungen fittb beim 23auinfpe!torat im Dbmannaint (ßintnter
9îr. 38) ßitrid) einpfetjen nnb e§ finb bie Sieferungäofferten bis
ben '24. DEtuber 1891 ber Sireftitm ber öffentlichen 2lrbeiten in
ßitrict) einpreidfen.

giir bfc SWIntcravlieitcu im alten ßrimarfchulfiaufe ©fdjti»
Eon wirb tjiemit Kontttrrenj eröffnet. Sie näheren 23ebinguitgen
Eönnen bei ©chulpfleger 23itcl)i in ©fchliEmt eingefeuert merben.

Sicfctuug elttcS yeirljentuiigeitd. ©eft. ©ingaben ftnb ju
rid)ten an baS ßfarramt 23urg, Kt. Schaffhaufen.

Itcbcr bte Sicfcrung ber @rf)Ulbänlc für jmei 2trbeit§fd)ut»
simmer nad) 28iebit'on mirb tjiemit KonEurrenj eröffnet. ®ie nähern
2tebinguugen Eömten beim ©dtutgutSuerroatter Öerr 63emciuberath
©ibter eingefehen toerben. llebernahmSofferten fittb biâ pm 24.
Dftober an ben .ßräfibenten ber ©djitipftege, §erru Kautonärath
®. 23iit)[, einpreidjen.

ßu bestehen buret) bie ted)itifd)e 23uchhanbtutt g w
92ß. ®ctttt jutt. itt @t. ©alleu : I

tlurg, ß. nan ber, bie Ifolj- uttb panitorutaleret. H
Sßraftifd)e8 .fianbbud) für ®cforation§maler, pr ©rternung I
ber bezüglichen SOÎett)obe, iuie fie in ber SDlalerfdjute bed 23er=

fafferd theoretifet) unb praftifd) gelehrt mirb. 2Iutorifirte
beutfehe 2ht§gabe. ßmeite 2Iuf(age. tOiit 2tt(ad uon 36 golio»
tafeln, jum größten ®t)eit in gärbenbrncE. gr. 8. ©eh- gr. 20,25.

SHoljeS it. gcblctdfjt. sBnitmtyoQturf) àgsfts. p. p.
früftigfter unb Beftejiftirenber Dualität, 80 bis 180 Êtrn. breit,

gavautirt ftdjtc Sïôiiftbftoffc à 45 fêcntinteê per 3JUr.,

liefern in gaitseit ©tücten foroie einzelnen SOleterit, portofrei
ind §an§.

©rfteä ©djtoeijerifdjeS SScrfaubtgefchäft Oettinger & (£o.,

gitrtd).
P. S. SDhtftcr obiger, fotoie oder anbern Dualitäten in

grauen» unb SMnnerftoffen gerne umgepenb franfo su®ienften.

(yiit tteueS .^iilföloeif für SJRübel-
îrfll*l>rtti>r ""bl bisher hod) Fein fo prattifdjeS oorpan»

benitoar, pat jühgft su erfcfjeinen angefangen:
Sehn h auf en, fieirfjt attpfertigenbe mobeene SOlöbel « SReu»

Jjeitett aller Sttjlarten mit jietatbgeicljnungeit in nolïftânbig
natitriidjer Oröffc uttb genauen tpretêberedjnungen. SSerlag
oon griebr. 28olfrum in ®üffe!borf. ®a§ ganse 2BerE er»
fdjeint in 15 Sieferungen. 2)i8 jebt ftnb erfchieneit: I. Sieferung:
©djlafjtmmer; XI. Sieferung: ©fjjimmer; III. Sieferung: 2Bohn»
äimnter. ßrei§ per Sieferung gr. 8.

®er -25erfaffer, §err ®ifd)termeifter Sorettj Sehnpaufen,
toar lange gahre Seiter größerer fOlöbelfabriEen unb fteht jept uod)
utitten im fDlöbetfdjreinerberufe; ma§ er in feinem 28erle bietet,
ift baper etmaS fo ßraltifiped, baf) eS für ©emerbefchulen [omohl
at§ für 50löbe(fd)reiner ein .ÇiitfSmittel erften 3îaitgeê ge»
uaitnt zu merben oerbient; beim e§ bietet bent 20Îöbelfdjreiner ge»
rabe baS, .mad er brandit, unb mad nod) mepr fagen mill, ailed
bad, mad ihm notl) ttjnt. Dl)ne geleprted 33 eimerf, geht bad $3erf
bireft auf bie SSefriebigitng bed praftifdjen 23ebitrfniffed tod; ed
entl)ä(t moberne SJlöbebSntioürfe ttitb naturgrope ®etaild"su ben»
felbctt, mit bereit Çiilfe jeber ttt feinem gadi ©eiibte ohne 2Bcitered
gefdjmacfoolte ©rjeugniffe liefern fatttt. ®ie ßubtitation ift fo ein«
gerichtet, baf) jebe Sieferung bad g ef ant m te 2Ko biliar für
eine ßimmergattung enthält : alfo bie erfte Sieferung bie
ganze ©inriditung für ein ©d)(afsimmer, bie smeite bie eined ©peife»
jiittmerd tt. f. m. 2Rit oottenbeter Künft finb bie in Vio ber 91atnr»
grüße entmorfetten ©Eissen geseidhriet, meldje bie grontanficfjt ber
einzelnen ©lüde zeigen, ba' fie auf bunflerent ßapier mit ®ufd)
unb meifjett Sid)tern reprobusirt mürben, fo zeichnen fie fid) burcp
ungemöhntidie ßlaftil aud. 9fod) bemerfen mir, baf) ber 3Serfaffer

ju jeber Sieferung eine ßreidbered)nttng für jebed ©tücE beifügt, in
toekher bie 2lrbeit bed Schreitterd, bed 93itbl)atterd, bed ®red)dterd,
ferner bie Soften bed ©oljed uttb ber gourntere, ber 23efchläge unb
ber ©chrattbett, bed Seimd, ber plolitur tc. genau abgefdjäpt fittb.
9Jlatt fieljt, bad Söert ift oon einem praltifchen 2Ranite, ber bie
S3ebiirfniffe einer 28erfftätte aud langjähriger ©tfal)rung fettnt, ent»
toorfen toorbett, unb fo fei ed benit attett genen, toeld)e einen mirf»
Itch oermenbbaren 23el)elf ju enoerbeit müttfd)en, auf bad 28ärmfte
empfoplen.

Qu bejtehen ift bad 23itd) bttrd) bte tedjnifdje 23ucht)anblung
oon SB. Setttt jutt. itt St. ©allen sunt $ reife oon gr. 8, refp.
bie 3 bid jejjt erfchienettett Sieferungen, Schlaf«, @fî» unb 2Bohn»

Simmer sttfantmen snin ßreife oon gr. 24. (ritt ïompleted (fyeitt»
plar ift bei leptgenannter gtrma pr ©infitijt aufgelegt.
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Mischung ist wie folgt zusammengesetzt: 1 Theil Cement,
2 Theile feiner geschlämmter Sand, 1 Theil ausgepreßter
Käsestoff von frisch geronnener Milch nnd ^ Theile Butter-
milch. Während des Auftragens muß die Flüssigkeit beständig

umgerührt werden, um das Absetzen des Sandes zu ver-
meiden. Man soll nicht zu fett streichen, und nachdem der

erste Anstrich trocken ist, einen zweiten folgen lassen. Als
Ueberzng über den Cementanstrich ist eine gute grüne Firniß-
färbe zu empfehlen. So gestrichene Hölzer sollen Witterungs-
einflüssen am sichersten widerstehen nnd auch in ziemlichem
Grade gegen Feuer geschützt sein.

Holz-Preise.
Augsburg, 14. Okt. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klaffe 75 Mk. 60 Pf:, 2. Kl., 52 Mk. - Pf.,
3. Kl. 37 Mk. 80 Pf., 4. Kl. 27 Mk. — Pf., 5. Klaffe
23 Mk. 40 ; Bnchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. — Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse

12 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 20 Pf.; Birkenstamm-
holz - Mk. - Pf.

Nürnberg, 12. Oktober. An den süddeutschen Plätzen wird
heute notirt franco Bahn oder Ufer per Kubikmeter: Tanne
oder Fichte, rund Mk. 10—15, Bretter Mk. 20—44, Latten
Mk. 15—23; ferner Föhre, rund Mk. 10—20, geschnitten
Mk. 25—50. Eiche, rund Mk. 20-60, geschnitten Mk. 40
bis 120. Erle, rund Mk. 15—30, geschnitten Mk. 30—70.
Ahorn, rund Mk. 18—30, geschnitten Mk. 32—58. Nuß-
bäum, rund Mk. 25—45, geschnitten Mk. 50—120. Weiß-
buche, rund Mk. 20—40, geschnitten Mk. 30—55. Roth-
buche, rund Mk. 12—20, geschnitten Mk. 25—36. Noth-
bhche ist beständig am stiefmütterlichsten behandelt; nachdem
dieses Holz in der Erde sich nicht haltbar bewiesen, darf es

M Bahnschwellen selten mehr verwendet werden; da es aber
zu Parketten verarbeitet die Eiche an Dauerhaftigkeit über-
trifft und wunderbar schöne Muster ergibt, so dürfte es zu
diesem Gebrauche dem täglich theurer werdenden Eichenma-
teriale bald vorgezogen werden. In Schlöglmühle bei Wien
wird es übrigens schon seit Jahr und Tag mit Erfolg zu

Papierstoff verarbeitet. („M. N. N.")

Fragen.
SON. Wer ist Käufer Vvn Kistenbrettern von 4,5, 6 Linien

Dicke?
291. Wer liefert geriffelte Walzen für Brechmaschinen?
LOS. Wo kann man Fvurniere sägen lassen und zu welchem

Preis per Quadratmeter?
L9Z. Wer liefert Bvhrköpfe in Drehbankspindeln, passend für

jegliche Windenbohrer?

Antworte».
Ans Frage 195. Die Zinngießer gebrauchen zum Neinigen

und Pottren des Zinnes das sogenannte Zinnkraut (Schachtelhalm),
vetches nun auch als Heilmittel nach der Methode von Pfarreràpp wirksame Anwendung findet. N.-v.

Fragesteller wolle sich für den Bezug solidester

-kin-iw aÂi»°à^àen mit Wwe. A. Karcher, Werkzenggcschäft,

Ans àrte in Verbindung setzen.

Winterthnr
Wenden Sie sich an Furrer und Briner,

Submissions-Anzeiger.
betr. den Snbmissions-Auzeiger. Wer die

1 seilen m der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Snb-
l fronen vorher Zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
mimer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm

Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.

?ààl). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
Sainstaas"'D-n schweizerische Handwerker-Zeitung

M d! " ànî^F''àlissionsa«zelger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Ueber die Lieferung der Dampfkessel, Wasch-, Tröeknerei-
und Kocheinrichtmigen der Waschanstalt nnd Küche der Pflege-
anstatt Rheinan wird anmit Konkurrenz eröffnet. Die nähern Be-
dingungen sind beim Baninspektorat im Obmannamt (Zimmer
Nr. 38) Zürich einzusehen und eS sind die Lieferungsofferten bis
den Ä4. Oktober 189b der Direktion der öffentlichen Arbeiten in
Zürich einzureichen.

Mir die Malerarbeiten im alten Primarschnlhanse Eschli-
kon wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Die näheren Bedingungen
können bei Schnlpfleger Büchi in Eschlikon eingesehen werden.

Lieferung eines Leichenwagens. Gest. Eingaben sind zu
richten an das Pfarramt Burg, Kt. Schaffhansen.

Neber die Lieferung der Schulbänke für zwei Arbeitsschul-
zimmer nach Wiedikon wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Die nähern
Bedingungen können beim Schulgntsverwalter Herr Gemeinderath
Sidler eingesehen werden, llebernahmsofferten sind bis zum 24.
Oktober an den Präsidenten der Schnlpflege, Herrn Kantonsrath
D. Bühl, einzureichen.

Zu beziehen durch die technische Bnchhandlust g «
W. Senn ju». in St. Galleu: A

Mrg, P. van der, die Holz- und Marmsrmalerei. I
Praktisches Handbuch für Dekorationsmaler, zur Erlernung I
der bezüglichen Methode, wie sie in der Malerschnle des Ver- >
fassers theoretisch und praktisch gelehrt wird. Autorisine >
deutsche Ausgabe. Zweite Auflage. Mit Atlas von 36 Folio- I
tafeln, zum größten Theil in Farbendruck, gr. 3. Geh. Fr. 20.25. >

Noyes n. gebleicht. Bmimwolltnch àssKls. p. W.
kräftigster nnd bestexistirender Qualität, 80 bis 130 Ctm. breit,

garantikt ächte Waschstoffe à 45 Centimes per Mir.,
liefern in ganzen Stücken sowie einzelnen Metern, portofrei
ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger à Co.,
Zürich.

8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten in
Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend franko zu Diensten.

Ein neues HülssNmk für Möbel-
îàioîupt' ^îe wohl bisher Noch kein so praktisches vorhan-

den war, hat jüngst zu erscheinen angefangen:
LehnHansen, Leicht anzufertigende moderne Möbel-Neu-
heilen aller Sthlarten mit Detail-Zeichnungen in vollständig
natürlicher Größe und genauen Preisberechnungen. Verlag
von Friedr. Wolsrum in Düsseldorf. Das ganze Werk er-
scheint in 15 Lieferungen. Bis jetzt sind erschienen: 1. Lieferung:
Schlafzimmer; II. Lieferung: Eßzimmer; III. Lieferung: Wohn-
zimmer. Preis per Lieferung Fr. 8.

Der Verfasser, Herr Tischlermeister Lorenz Lehnhansen,
war lange Jahre Leiter größerer Möbelfabriken und steht jetzt noch
mitten im Möbelschreinerbernfe; was er in seinem Werke bietet,
ist daher etwas so Praktisches, daß es für Gewerbeschulen sowohl
als für Möbelschreiner ein Hülfsmittel ersten Ranges ge-
nannt zu werden verdient; denn es bietet dem Möbelschreiner ge-
rade das, was er braucht, und was noch mehr sagen will, alles
das, was ihm noth thut. Ohne gelehrtes Beiwerk, geht das Werk
direkt auf die Befriedigung des praktischen Bedürfnisses los; es
enthält moderne Möbel-Entwürfe und naturgroße Details-zu den-
selben, mit deren Hülfe jeder in seinem Fach Geübte ohne Weiteres
geschmackvolle Erzeugnisse liefern kann. Die Publikation ist so ein-
gerichtet, daß jede Lieferung das gesammte Mobiliar für
eine Zimmergattnng enthält: alfa die erste Lieferung die
ganze Einrichtung für ein Schlafzimmer, die zweite die eines Speise-
zimmerS u. s. w.' Mit vollendeter Kunst sind die in V,o der Natur-
große entworfenen Skizzen gezeichnet, welche die Frontansicht der
einzelnen Stücke zeigen, da' sie auf dunklerem Papier mit Tusch
nnd weißen Lichtern reproduzirt würden, so zeichnen sie sich durch
ungewöhnliche Plastik aus. Noch bemerken wir, daß der Verfasser
zu jeder Lieferung eine Preisberechnung für jedes Stück beifügt, in
welcher die Arbeit des Schreiners, des Bildhauers, des Drechslers,
serner die Kosten des Holzes und der Fonrniere, der Beschläge und
der Schrauben, des Leims, der Politur zc. genau abgeschätzt sind.
Man sieht, das Werk ist von einem praktischen Manne, der die
Bedürfnisse einer Werkstätte aus langjähriger Erfahrung kennt, ent-
worsen worden, und so sei es denn allen Jenen, welche einen wirk-
lich verwendbaren Behelf zu erwerben wünschen, auf das Wärmste
empfohlen.

Zu beziehen ist das Buch durch die technische Buchhandlung
von W. Senn jnn. in St. Gallen zum Preise von Fr. 3, resp,
die 3 bis jetzt erschienenen Lieferungen, Schlaf-, Eß- und Wohn-
zimmer zusammen zum Preise von Fr. 24. Ein koinpletes Exem-
plar ist bei letztgenannter Firma zur Einsicht aufgelegt.
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